
Unser therapeutisches Angebot

Mit wem haben Sie es zu tun?

Worüber wir
noch nicht gesprochen haben

Es stehen insgesamt 111 Behandlungsplätze verteilt 
auf 13 Stationen bzw. Wohngruppen zur Verfügung. 
Ein Großteil der untergebrachten Patienten bedarf 
zunächst des Schutzes eines gesicherten Rahmens, 
den wir auf der Basis modernster Sicherheitsstan
dards in den 11 gesicherten Wohngruppen gewährlei
sten. Die Behandlung selbst erfolgt nach Durchfüh
rung einer  umfangreichen Diag nostik nach einem 
integrativen  überwiegend tiefenpsychologischen und 
soziomilieutherapeutischen Therapieansatz mit be
sonderer Betonung schulischer bzw. beruflicher Bil
dung und Arbeitstrainingsmaßnahmen. Parallel dazu 
besteht ein differenzierter Bereich spezieller Behand
lungsformen z.B. Traumatherapie, Kunsttherapie, 
Sport und Entspannung etc. Darüber hinaus gibt es 
für die Einleitung und Realisierung von Rehabilitations
 maß nahmen   Behandlungsplätze in zwei  separaten 
Gebäuden im Außenbereich der Klinik.

Nach Abschluss der Entwöhnungsbehandlung (durch
schnittliche Dauer: ca. 2 Jahre) erfolgt die eigentliche 
Wiedereingliederung der Patienten am individuell ge
eigneten Lebensraum außerhalb von Marsberg in den 
Herkunftsregionen. Dabei betreuen wir die Patienten 
weiterhin im Rahmen unserer Forensischen Nachsor
geAmbulanz.

Unser multiprofessionelles Team besteht aus:

• Krankenschwestern/-pflegern
• Erziehern/innen
• Ergotherapeuten/innen
• Sporttherapeuten/innen
• Dipl.-Psychologen und -Pädagogen/innen
• Dipl.-Sozialarbeitern/innen
• Ärzten/innen
• und zusätzlichen externen Fachkräften
   aus den verschiedensten Bereichen.

Im gesamten therapeutischen Team finden regelmä
ßige Visiten, Teambesprechungen und Supervisio
nen statt, in denen Therapieschwerpunkte festgelegt 
und überprüft werden.

Für alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unseres 
Teams ist es selbstverständlich, sich durch Fort und 
Weiterbildungsmaßnahmen zu qualifizieren.

Die Mitarbeiter/innen der Abteilungen Allgemeine 
Verwaltung und Technik sorgen für die nötigen 
organisatorischen  Voraussetzungen des Klinik
betriebes.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Behandlung ist, 
dass der Patient im Rahmen seiner Möglichkeiten bei 
der Behebung seiner Krankheit und Minderung sei
ner Gefährlichkeit mitwirkt.

Darüber hinaus erwarten wir selbstverständlich Ak
zeptanz und Unterstützung für unseren Auftrag von 
der Bevölkerung.

Als Bindeglied zwischen unserer Klinik und der Öf
fentlichkeit fungiert ein Beirat, dem Repräsentanten 
der gesellschaftlichen Gruppen aus Marsberg und 
dem Hochsauerlandkreis angehören.

Unsere Arbeit wird durch einen Förderverein unter
stützt. Hauptaufgabe dieses Vereins ist die Förde
rung und Wiedereingliederung der Patienten des 
Westfälischen Therapiezentrums Marsberg »Bilstein« 
sowie das Werben für Verständnis und Akzeptanz für 
die Aufgaben des Maßregelvollzugs in der Öffentlich
keit. Der Förderverein ist auch Träger der Galerie 
„Arte Ex“ im Eingangsbereich unserer Klinik, in der 
zweimal jährlich öffentlich zugängliche Ausstellun
gen wechselweise von Patienten bzw. Künstlerinnen 
und Künstler aus der Region präsentiert werden.

So erreichen Sie uns
LWL-Therapiezentrum für
Forensische Psychiatrie Marsberg

Maßregelvollzugseinrichtung
zur Behandlung und Rehabilitation

Suchtkranker

LWL-Therapiezentrum für 
Forensische Psychiatrie Marsberg
Mühlenstraße 26

Briefanschrift:
Postfach 1151  34418 Marsberg
Telefon 02992 / 601-2000
Telefax 02992 / 601-2695

Mit der Bundesbahn: Bahnstation Marsberg
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Leitbild der
LWL-Gesundheitsabteilung
und der Betriebsleitungen
für den Maßregelvollzug

in Trägerschaft des
Landschaftsverbandes

Westfalen-Lippe

Leitbild des
Westfälischen Therapiezentrums

Marsberg »Bilstein«

Maßregelvollzug
für die Gesellschaft

Qualitätsmanagement
als Führungsaufgabe

Das Therapiezentrum
stellt sich vor

Therapieziele

Der gesetzliche Auftrag des Maßregelvollzugs der 
Besserung und Sicherung dient dem Schutz der 
Allgemeinheit vor psychisch kranken und sucht
kranken Tätern, von denen die Gefahr erneuter 
schwerer Straftaten ausgeht. Die differenzierte am 
jeweiligen wissenschaftlichen Kenntnisstand orien
tierte Diagnostik, Therapie und Gefährlichkeitspro
gnose bilden die Grundlage für die erfolgreiche ge
sellschaftliche Eingliederung und ein straffreies Le
ben dieser Menschen. Ist keine Behandlung mög
lich, so verbleibt der Auftrag der zuverlässigen Si
cherung.
Der Maßregelvollzug bietet die besten Vorausset
zungen dafür, dass die Entstehungsbedingungen 
gefährlichen Verhaltens zuverlässig aufgeklärt und 
daraus wirksame Vorbeugungsmaßnahmen abgelei
tet werden können.
Der klar normierte Auftrag des Gesetzgebers, 
Sicherheit  vor allem durch Therapie zu erreichen, ist 
nur mit Unterstützung der Gesellschaft und nicht 
gegen die Gesellschaft möglich. Maßregelvollzug ist 

aber angstbesetzt. Wir nehmen die Angst der Bür
ger/innen ernst. Wir bekämpfen sie nicht oder wir 
versuchen nicht, sie wegzudiskutieren, sondern wir 
sehen uns in einer besonderen Verpflichtung, offen 
und verlässlich über Möglic
keiten und Grenzen unserer Arbeit zu informieren, 
auf die Bürger/innen zuzugehen und Voraussetzun
gen für einen vertrauensbildenden Dialog zu schaf
fen. Dazu gehört, dass die kranken Täter mit ihren 
Persönlichkeiten und Biographien für die Bürger/
innen als Menschen, die Teil unserer Gesellschaft  
sind, erfahrbar werden. Diese Öffentlichkeitsarbeit 
muss Teil eines Ganzen sein, das heißt, sie ist in ein 
Akzeptanzprogramm zu integrieren, mit dem nach
vollzogen werden kann, dass notwendige Verbesse
rungen, zum Beispiel beim Opferschutz, im Gutach
tenwesen, den stand ortspezifischen, personellen 
und räumlichen Rahmenbedingungen des Maßre
gelvollzuges durch gemeinsame Anstrengungen  
   der Verantwortlichen Schritt für Schritt erreichbar 
werden. 
Mit der Justiz und der Polizei arbeiten wir verläs
slich und vertrauensvoll zusammen.

In unserer Verantwortung gegenüber der Gesell
schaft, den uns anvertrauten psychisch kranken 
und suchtkranken Tätern sowie den Mitarbeiterin
nen und Mitarbeitern sehen wir uns zur kontinuierli
chen Überprüfung unserer Vollzugspraxis durch in
terne und externe Qualitätskontrolle verpflichtet. 
Kommunikation und Zusammenarbeit unserer Mit
arbeiter/innen bieten Orientierung für den sozio -  
und milieutherapeutischen Lernprozess der Patien
ten. Durch Personalentwicklung und ein ausreichen
des Angebot an Fort und Weiterbildungsmöglich
keiten einschließlich interner und externer Supervi
sion stellen wir uns den hohen Anforderungen an 
alle Beteiligten.
Unsere Führungsentscheidungen machen wir für 
die Mitarbeiter/innen transparent und damit nach
vollziehbar. Unsere Behandlungs und Wiederein
gliederungspraxis entwickeln wir kontinuierlich wei
ter und passen sie dem aktuellen Wissens und Er
fahrungsstand an, indem ein regelmäßiger fachlicher 
Austausch mit anderen  Maßregelvollzugskliniken, 
Lehr und Forschungseinrichtungen gepflegt, die 
Ergebnisse offengelegt und zur Diskussion gestellt 
werden.
Mit den uns zur Verfügung gestellten finanziellen 
Ressourcen gehen wir sparsam und wirtschaftlich 
um. Für notwendige Verbesserungen treten wir ge
meinsam ein.

In der seit 1983 bestehenden psychiatrischen und 
psychotherapeutischen Klinik werden schwerpunkt
mäßig suchtkranke Straftäter aus dem Bereich  
WestfalenLippe behandelt. Grundlage unserer Ar
beit ist das Maßregelvollzugsgesetz des Landes 
NRW.

Die erfolgreiche Behandlung und Rehabilitation 
dient zum einen der Wiedereingliederung der 
Patienten  in die Gesellschaft und stellt zum ande
ren den wirksamsten Schutz und die Sicherheit der 
Bevölkerung dar.


